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Sehr geehrter Herr Dr. Schäuble,

es freut mich, dass ich Sie am Tage Ihrer Ernennung zum Innenminister einladen konnte, mit uns im Event Center in Alt Reinickendorf das Iftar-Brechen / Fastenbrechen zu feiern. Vielen Dank noch für Ihre Worte über die Notwendigkeit eines positiven interreligiösen Dialogs, bei dem die Teilnehmer zwar ihre eigene Tradition selbstbewusst vertreten, aber gleichzeitig im anderen keine Bedrohung, sondern eher eine Bereicherung sehen. Kein Zweifel, die moderaten und gemäßigten Kräfte aller Religionen müssen eng zusammenarbeiten, um den gesellschaftlichen Frieden zu erhalten und zu fördern. In diesem Zusammenhang verurteilt die Gesellschaft Deutschsprachiger Muslime in Berlin die jüngste Enführung der deutschen Archeologin im Iraq. Die Tatsache, dass sie entführt wurde, obwohl sie gute Arbeit für Land und Leute leistet, obwohl sie der arabischen Sprache mächtig ist und obwohl sie sich sogar zu Islam bekennt, macht deutlich, dass die Entführung auf keinen Fall religiös motiviert sein kann, sondern dass es sich um eine schlichtweg kriminelle Handlung handelt, die mit dem Islam nicht vereinbar ist.

Der Grund, warum ich Ihnen heute schreibe ist jedoch ein anderer. Seit Jahren arbeiten wir bereits sehr erfolgreich mit der Interreligiösen und Internationalen Föderation für Weltfrieden e.V. zusammen und haben schon viele Seminar und interreligiöse Gesprächstreffen zusammen organisiert. Nun ist uns bekannt, dass das Gründerehepaar der IIFWF, Dr. und Frau Moon, seit 1995 mit einem Einreiseverbot in dief Bundesrepublik belegt sind, und außerdem das Ehepaar von der Bundesrepublik auf die sog. Schengener Liste europaweit zur Einreiseverweigerung ausgeschrieben sind. Ich und meine Kollegen wundern uns über diese strikte Maßnahme der Bundesregierung, ist doch die von Dr. Moon gegründete IIFWF eine anerkannte Friedensbewegung mit Beraterstatus sogar bei den Vereinten Nationen. Es ist für uns nicht nachvollziebar, wie die Bundesrepublik Deutschland als freiheitlich demokratischer Rechtsstaat einem Mann, der sich sein Leben lang für interreligiöse Verständigung und Weltfrieden eingesetzt hat, die Einreise verwehren will, und sei es nur für einen kurzen Besuch. Ich kann mir das nur erklären als Resultat mangelhafter oder einseitiger Informationen, welche der Bundesregierung zur Verfügung stehen.

Ich schlage deshalb vor, dass ich Sie im Rahmen einer kleinen Delegation in Ihrem Büro besuchen kann, um diese Angelegenheit persönlich mit Ihnen zu erörtern. In der Zusammenarbeit mit IIFWF habe ich Vertreter des Judentums und auch des etablierten Christentums kennen gelernt, die sich ebenfalls dieser Besucherdelegation anschließen wollen. Das sind Frau Dr. Elke Preusser-Franke, Vorsitzende des Jüdischen Frauenbundes von Dresden, und Prof. Dr. Jürgen Redhardt, ehemaliger protestantischer Pastor und em. Professor für Theologie und Religionsdidaktik an der Universität Gießen.

Sehr geehrter Herr Schäuble, wir bitten Sie umgehend um einen Terminvorschlag in dieser Angelegenheit, 

und verbleibe mit den besten Grüßen

Amir Mohammed Herzog

Vorsitzender der Islamischen Gemeinschaft

